
 

  

 
 

MEDIENMITTEILUNG ZU DEN LOHNFORDERUNGEN 2011 
 
Der Aufschwung muss sich auch beim Lohn bemerkbar machen 
Die einzelnen Branchen erholen sich unterschiedlich schnell von der schweren Krise. Wo 
diese Erholung dank des Engagements der Mitarbeitenden bereits weit fortgeschritten ist, 
fordert der KV Schweiz substanzielle Lohnerhöhungen von bis zu 4 Prozent. In anderen 
Branchen ist hingegen im kommenden Jahr noch eine gewisse Zurückhaltung angesagt. 
Neben bescheidenen Lohnerhöhungen zur Erhaltung der Kaufkraft fordert der KV Schweiz 
dort aber verbindliche Zusicherungen zur Arbeitsplatzsicherheit. 

2011 ist mit steigenden Lebenshaltungskosten zu rechnen – unter anderem wegen steigen- 
den Krankenkassenprämien und den Preisen für den öffentlichen Verkehr, die nächstes Jahr 
markant erhöht werden. Ausserdem machen viele Branchen und Unternehmungen wieder 

resp. grössere Gewinne – sie müssen die Arbeitnehmenden am Produktivitätsfortschritt mit-

profitieren lassen. Zudem gibt es in den heutigen Lohngefügen nach wie vor Ungleichheiten – 
dies aber auch bei beruflichen Aufstiegschancen oder bei der Unterstützung für berufliche 
Weiterbildung. 

In den letzten Krisenjahren haben die Angestellten grosse Leistungsbereitschaft, Arbeits-
marktflexibilität und Lohnzurückhaltung bewiesen. Dagegen sind die Entschädigungen der 
oberen Kader und des Top-Managements vielerorts weiterhin – vor allem im Finanzsektor –
überproportional angestiegen. 

Die künftige Wirtschaftsentwicklung wird wesentlich von der Kaufkraft und Konsumbereit-
schaft der inländischen Nachfrager beeinflusst. Nachdem gewisse Exportsegmente unter der 
zum Teil immer noch schwachen Weltwirtschaftslage sowie dem starken Schweizerfranken 
leiden, hat die Inlandnachfrage bisher standgehalten. Dem müssen die Unternehmen im 
eigenen Interesse in ihrer Lohnpolitik Rechnung tragen. Die Wertschätzung für die Angestell-
ten kommt in einer Lohnpolitik zum Ausdruck, die alle Arbeitnehmenden am Aufschwung 
teilhaben lässt. Lohnerhöhungen stützen zudem die immer noch nicht ganz aus der Gefahren-
zone herausgekommene Konsumnachfrage. 

Die nachstehenden Lohnforderungen (siehe Tabelle) sind Richtwerte für kaufmännisch/ 
betriebswirtschaftliche Angestellte und den Verkauf in den unterschiedlichen Branchen. Die 
Lohnforderungen berücksichtigen dabei den Ausgleich der Teuerung sowie die Rahmenbedin-
gungen in den jeweiligen Bereichen, die sich auch in den Gehältern der kaufmännischen 
Angestellten niederschlagen. Grundsätzlich besteht in etlichen Branchen Nachholbedarf 
aufgrund des in den Vorjahren nicht oder nur teilweise gewährten Teuerungsausgleichs. 

 

 

Rückfragen Barbara Gisi, Leiterin Angestelltenpolitik, Tel. 044 283 45 76 
Mobile 079 775 66 10 
Benedikt Gschwind, Tel. 044 283 45 63, Mobile 079 659 16 79  
  Datum 19. August 2010 

   Medienmitteilungen www.kvschweiz.ch/medieninfo 

www.kvschweiz.ch/medieninfo


Kaufmännischer Verband Schweiz 
 

Seite 2 

 

Banken, Versicherungen 3 - 4% Anspruch auf Lohnerhöhungen haben insbesondere die 
Angestellten in unteren und mittleren Funktionen, welche 
die Risikoexposition der Institute nicht oder nur geringfü-
gig beeinflussen konnten, aber mit ihren Leistungen 
wesentlich zum Erhalt der positiven Image-Elemente der 
Branche beitrugen und dank ihrem Durchhaltewillen und 
gleichbleibend guter Leistungen wesentlich am erneuten 
Aufschwung der Branche beteiligt sind. 

Detailhandel 1.5 - 2.5% Nachholbedarf Frauenlöhne, ältere Mitarbeitende, 
existenzsichernde Mindestlöhne 

Grosshandel, 
sonstige Dienstleistungen 

1.5 - 2.5% Nachholbedarf Frauenlöhne, ältere Mitarbeitende 

Telekommunikation, IT 2 - 3% Im Allgemeinen sehr gute Ertragslage 

Gewerbe 2 - 3% Die Ausrichtung auf Nachhaltigkeit bietet vielen KMU 
neue Marktchancen und  benötigt motivierte, weiterbil-
dungsbereite Angestellte mit guten Anstellungsbedingun-
gen.  

Industrie 1 - 2.5% Abgesehen von der Beschäftigungssicherung müssen 
auch Lohnanpassungen – selbst wenn sie zum Teil nur 
moderat ausfallen können - die Anstrengungen und den 
Einsatzwillen der Arbeitnehmenden honorieren. Flankie-
rend müssen die Arbeitgeber mit innovativen Arbeitszeit-
modellen zur Beschäftigungssicherung beitragen. Die 
lange Zeit gute Ertragslage sollte es in etlichen Fällen 
ermöglichen, eine allenfalls noch anhaltende Durststre-
cke mit Reserven zu überbrücken.  

Pharma und Chemie 2.5 - 4% Gute bis sehr gute Ertragslage 

Luftverkehr 1.5 - 2.5% 

 

Grosser Nachholbedarf in einer sich wieder erholenden 
Branche. 

Öffentliche Verwaltung / 
Unternehmen des Bundes 

1.5 - 2.5% Grosser Nachholbedarf , zum Teil starke Zusatzbelastun-
gen durch die Ausfinanzierung von Vorsorgeeinrichtungen 
(Bund, Kantone, Gemeinden, SBB, Die Post etc.) 

Bildungsinstitute 1.5 - 3% Nachholbedarf, Personalmangel, strukturelle Anreize 
können letzteren mildern 

Gesundheit und Soziales 1.5 - 3% Nachholbedarf, Personalmangel, strukturelle Anreize 
können letzteren mildern 

 


